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Samstag, den 29 . Januar ISIS . 27. JahrgangNr. 16 .

3ur Reichstagsstichwahl
am Montag , den 12 . Januar 1S12 .

Die erste Entscheidung bei der Hauptwahl am 12 . Ja¬
nuar ist gefallen ; sie hat eine Stichwahl zwischen dem fort¬
schrittlichen volksparteilichen Kandidaten und bisherigen
Abgeordneten H . Schweickhardt aus Tübingen und dem so¬
zialdemokratischen Kandidaten Otto Steinmayer-Stuttgart
gebracht.

Für die Stichwahl muß die Parole lauten : „Kräftiger
Zusammenschluß u . intensive Mitarbeit aller
bürgerlichen Parteien gegen die erst kürzlich wieder vom
Genossen Westmeysr in Stuttgart nach dem Wahltag ver¬
herrlichte und gefeierte internationale , revolutionäre um¬
sturzparteiliche Sozialdemokratie".

Wer sich Bürger nennen will , ob Arbeiter mit Geistes¬
oder Leibeskraft , wer noch einen Funken von Vaterlands¬
liebe im Herzen trägt, der skann und darf , vom allge¬
meinen Gesichtspunkt aus betrachtet, der Sozialdemokratie,
als die ausgesprochene Todfeindin des gesamten Bür¬
gertums mit ihrer einseitigen Klassenherrschaft , seine
Stimme nie und nimmer geben .

In der belgischen Kammer wurde kürzlich den Sozia¬
listenführern vorgeworfen, daß sie sich an den Arbeiter -
groschm bereichern, um sich fette Pfründe zu schaffen.

Die Sozialdemokratie wird mit allen erdenklichen Mitteln
den Kampf gegen den fortschrittlichen volksparteilichen Kan¬
didaten Schweickhardt aufnehmen und alle seine Wähler
gegen denselben mobil zu machen suchen .

Bürgerpflicht ist daher : dasselbe zu tun und im
letzten Entscheidungskampf Schulter an Schulter , Mann für
Mann gegen die Sozialdemokratie zu kämpfen und f ü r
Schweickhard zu stimmen . Ein besonderer Appell sei gerich¬
tet an die bei der ersten Wahl zu Hause gebliebenen Nicht-
Wähler!

Kommt herbei zur Wahl, denn sonst fällt auf Euch die
Verantwortung , wenn die Sozialdemokratie siegt. An dem
Wahlausfall sowohl in Stuttgart als auch in Heilbronn
tragen zu einem sehr großen Teil die
Nichtwähler die Schuld . Sie tragen die Verantwortung,
daß 2 hervorragende Geistesarbeitskcäfte, Männer wie
Mülberger und Naumann , der sehr notwendigen Mitarbeit
im deutschen Reichstag entzogen worden sind.

Zu spät ist die Reue nach der Tat !
Deshalbgilt es bei der Nachwahl, daß auch die Nicht¬

wähler ganz besonders ihre Schuldigkeit tun und für
Schweickhardt abstimmen ! Eine einzige Stimme könnte den
Sieg der Sozialdemokratie bringen.

Legen wir am Stichwahltag in Wildbad vor aller
Welt das beachtenswerte Zeugnis ab , daß auf dem histo¬
rischen Boden monarchischer Staatsbürgertreue der Badestadt
Wildbad kein gedeihliches Ackerfeld für sozialdemokratische
Früchte vorhanden ist .

Deshalb wählen wir und halten Treue dem bisherigen
erprobten Abgeordneten Heinrich Schweickhardt
in Tübingen . _

Einges. Wie werden die Arbeiter in sozialde¬
mokratische« Unternehmungen behandelt ? Ein
sozialdemokratisches Flugblatt berichtet über die Verwaltung
des Leiziger sozialdemokratischen Volkshauses, die einen
Heizer entlassen hatte : „Der Grund für die Entlastung
ist darin zu suchen, daß sich der Heizer nicht so ohne wei¬
teres alles aufbürden ließ, wie die Volkshausverwaltung
glaubte tun zu können . Er verlangte geregelte Arbeitszeit.
Bisher betrug selbige bis zu 70 Stunden wöchentlich . Einen
Sonntag gab es überhaupt nicht , nur an einem Wochentag
durfte er, wenn er von früh 6 Uhr bis mittags 12 Uhr
gearbeitet hatte , zu Hause bleiben .

"
Die sozialdemokratische „Leipziger Abendzeitung" schrieb

über die Arbeiterbehandlung in der sozialdemokratischen
„Leipziger Volkszeitung" : . die Kräfte werden bis
zum letzten ausgenuht . Schon mehrmals sind die Arbeiter
der „Leipz . Volksztg." vorstellig geworden und haben sich
gegen die horrenden Ueberstunden gewendet , deren es in
keiner anderen Druckerei so viele gibt . . . aber vergeblich .

Der sozialdemokratische „Korrespondent" schrieb über die
Zustände an der sozialdemokratischen „Leipz . Volksztg." :

„Man sollte es kaum für möglich halten, daß in einem
Arbeiterinstitut an die Arbeiter das Ansinnen gestellt wird ,
täglich 6 bis 9 Ueberstunden zu machen ."

Diese und andere Beweise „kapitalistischer Ausbeutung "
zeigen das wirtschaftliche Glück des „Zukunftsstaates " wohl
deutlich genug.

Lokales .
Wildbad , den 20 . Januar .

— Sonderznge Am 22 . Januar werden wieder wie
am 12 . Januar auf den Strecken Pforzheim—Wildbad
und Pforzheim — Calw Sonderzüge mit 3 . und 4 . Klaffe
und Halt auf allen Zwischenstationen in folgendem Fahr¬
plan ausgeführt :
Pforzheim ab 4. 32 nachm . Pforzheim ab 4.30 nachm .
Wildbad an 5 . 37 nachm . Calw an 5 .24 nachm .

— Weihnachtsfeier . Die Eisenbahn -Unterbeamten
der Station Wildbad begehen morgen abend 7 Uhr im
Lindensaale ihre Weihnachtsfeier. Für Unterhaltung und
genußreiche Stunden garantiert das mit Theater , Hu¬
moristischen Couplets und Gabenverlosung reichlich ver¬
sehene Programm. Eingeladene Gäste haben freien Ein¬
tritt, nichteingeladene Festbesucher zahlen 50 Pfennig .

— Gedenket der hungernden und frierende«
Vögel . Womit soll man die Vögel füttern ? Möglichst
nur mit ungesalzenem Material . Am besten sind Körner,
also Vogelfutter . Das Ueberbleibsel der Stubenvögelfütte¬
rung wird meist weggeworfen und doch befindet sich dar¬
unter noch manches Körnlein , das den Darbenden draußen
willkommen wäre . Manchem Liebhaber der gesiedeten
Welt wird es auch nicht darauf ankommen , einen Nickel
auszugeben, um für die hungernden und frierenden Vögel

Futter zu kaufen und es ihnen zu streuen . Man muß da¬
bei nur solche Stellen wählen, auf denen die Tierchen vor
dem Ueberfall durch Katzen gesichert sind .

— Tpielpla « des Viktoria -Theater Pforzheim .
Sonntag, den 21 . Jun . , nachmittags halb 4 Uhr „Meyers "
Lustspiel in 3 Akten , abends halb 8 Uhr „Die Fleder¬
maus ", Operette in 3 Akten von Johann Strauß Mon¬
tag „Lottchens Geburtstag" und „Des Löwen Erwachen",
Dienstag „Die Jammerpepi", Mittwoch „Die keusche Su¬
sanne ", Donnerstag „Meyers", Freitag „Die Fledermaus "

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschau vonGottlieb von der Enz
Wir haben ja alle ganz richtig gewählt,
Doch da man die Stimmen nicht richtig gezählt.
So müssen wir stellenweis wieder heran ,
Denn erst auf die Stichwahlen kommt es jetzt an .
Gewählt sind die Größen : der Rören, der Bebel,
Der Dohna - Schlobitten . der Stichel, der Hebel,
Der Spahn , der Henckel von Donnersmarck,
Der Zubeil , der Zietsch und der Quietsch und der Quarck.
Durchs Ziel gegangen ist auch der Herr Osrtel,
Wird wohl wieder sagen manch kräftiges Mörtel,
Und weil sehr in Mode die sportlichen Skis,
Kommt der Grab-ski, der Bnin -ski und andere -skis.
Der Sander, der Bender, der Breitscheidt, der Putz,
Der Bock und der Metzger, der Zürn und der Lutz,
Der Sachse, der Sperlich , der Wurm und der Kühn,
Sie alle sehr gern nach dem Reichstage ziehn.
Beziehen die Spesen und lächeln beglückt,
Auch über uns alle , die sie hingeschickt.
In Hohenfinnow der Kanzler mit Kümmernis spricht :
Nein solch einen Reichstag, den lob ich mir nicht !
Doch werde mit ihnen ich trotzdem regieren.
Solange es gehn will, — was kann mir passieren?
Ob blau oder rot und ob schwarz oder grün .
Ich werde die Herren, wie ich will mir ziehen .
Sind sie am Anfang auch zimperlich noch.
Am Ende vom Liede bewilligen sie doch !
Man muß sie nur alle geschickt dirigieren.
Dann lassen sie sich gemütlich auch führen.
Am allerwenigsten noch ist mir bange
Vor den Roten , Sozialdemokraten, die kenne ich lange.
Je mehr davon kommen, je mehr muß ich

's halten
Mit ihnen, sie werden sich sicherlich spalten,
Denn das von dem großen Kladderadatsch,
Das ist ja doch der reine Quatsch,
Doch wenn wer kommt , uns zu verhauen.
So kriegen die Roten soviel wie die Blauen .
Sei drum auch trüb und verwickelt d -e Lage,
Ich weiß es, für alle noch reichen die Tage .

— Der heutigen Auflage liet ein Flugblatt nebst
Stimmzettel zu Gunsten der Kandidatur Schweickhardt bei .
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Am Morrtag , den 22 . Januar 1912

ist von mittags 3 Nhr ab
im Hotel „Graf Eberhard "
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Forstamt Wildbad j
Schisürarmr-VerkM . j
Am°Montag , den 22 Jan .

Abends '/- 6 Uhr in der Rennbach -
branerei kommt der Schlagraum
aus Abtl . 12 Rottannenbusch, 2l
Paulinenhöhe , 22 - Wildbaderkopf,
23 Binderswegle , 24 Bockstall und
in 46 Mehlskohlplättle öffentlich
zum Verkauf .

eingerichtet u . bitten wir unsere Freunde sich dortzur Mitarbeit einzufinden .
Abends von 9 Nhr ab findet im
Gasthaus zur „Sonne "

LnlSLMmonknnLt
zwecks Entgegennahme der Wahlrefnltate statt

Heute, Samstag abend v Uhr findet im Nebenzimmer des
Gasth .^ znm wilden Mann

. Ausschuß-Sitzung
statt , wozu die Ausschußmitglieder und Parteifreunde eingeladen sind .

Der Vorstand .

Illrüvvrm
Wilctbsä .

Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
und

Singstunde
! im Gasth . znr „alte < Linde ".
1 Der Vorstand .

Militär -Verein wildbad
„Königin Charlotte "

Sonntag, den 21. Januar 1912
nachmittags 2 Uhr

findet bei
Kamerad E . Schäffler , Gasthaus znr Eisenbahn

Generalversammlung
statt mit folgender

Tagesordnung :
1 . Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom Jahre 1911
2. Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Die Kameraden werden um zahlreiche Beteiligung ersucht.
Wildbad , den 12 . Januar .

Der Vorstand .Der Vorstand

vm llom VVulilbureiui dtzi ävr ktivluvuli! <li « Arbtzil LN «rltzivblorn, voräon 6!«
VVätzlvr Ltzbvttzii, vor 4 litu nuvbm . ubriuktimmtz».
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Deutsches Reich.
Der Termin - er Stichwahlen.

Me nunmehr feststeht , finden von den 191 erforder¬
lichen Stichwahlen 77 am Samstag (20 . Januar ),
80 am Montag (22 . Januar ) und 34 am Donnerstag
^25 . Januar ) statt . — In Württemberg find die

Stichwahlen am 22 . Januar , in Baden schon heute
am 20 . Januar .

*

Berlin , 19 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . beklagt,
daß eine bürgerliche Koalition gegen die Sozialdemo¬
demokratie nicht zustande gekommen ist : „Der Kamps
gegen die Sozialdemokratie bleibe Pflicht aller Wähler ,
dre m ernster Stunde um die Zukunft der Nation be¬

sorgt sind" .

Das Ergebnis - er amtlichen Viehzählung
in Ba - en.

eröffnet für die Milch - und Fleischversorgung
wenigle rfreuliche Aussichten . Tie Zahl der Kühe, die

schon bei der vorletzten Zählung eine Abnahme zeigte,
hat sich weiter verringert . Zugenommen hat nur das

Jungvieh , so daß wenigstens die Weiterentwicklung der

Nindviehzucht nicht gefährdet ist . Sehr bedenklich ist da¬

gegen der Rückgang der Schweine um nahezu drei Pro¬
zent .. was mit den niederen Preisen für Fettschweine und
dem geringen Ausfall der Kartoffelernte erklärt wird . Wäre

nicht die Verteuerung der Futtermittel durch den Mais¬
und Gerstezoll, der indirekt die Hochhaltung der Preise
für noch andere Futterarten ermöglicht, und wären nicht
die Selbstkosten der Landwirtschaft durch die Verteuerung
solcher Lebensmittel und Bedarfsgegenstände , die sie selbst
kaufen muß : in die Höhe getrieben , so fände die kleine

Landwirtschaft auch bei niederen Schweinepreisen wohl ihr
Auskommen und wäre nicht so von den Schwankungen
des Marktes abhängig , wie es nach den »Feststellungen
der amtlichen Statistik zum Schaden der Landwirtschaft
und ihrer Abnehmer der Fall zu sein scheint . Bemerkung
verdient , daß nach den amtlichen Ziffern die Verluste durch
die Maul - und Klauenseuche zwar empfindlich, aber doch
nichr so bedeutend sind, wie im allgemeinen angenommen
wird . Von insgesamt 18 091 Rindern , die an der Seuche
erkrankten , sind 17 064 wieder genesen, also bleibt ein
Verlust von tausend Stück . Mehr als die Hälfte davon
ist überdies freiwillig , also wohl zum Teil nur vorsorg¬
licherweise geschlachtet worden , sodaß die Zahl der Todes¬

fälle als Folge der Erkrankung sich auf eine verhältnis¬
mäßig kleine Ziffer beschränkt.

Ausland .
Brüssel, 18 . Jan . Der Testamentsvollstrecker Fer -

rcrs , der belgische Abgeordnete Lorand , hat von dem
Obersten Gerichtshof in Madrid die Freigabe der Hinter¬
lastenschaft Ferrers erreicht, ans die verschiedene Klöster
in Catalonien Beschlag legen wollten . In dieser Frei¬
gabe kann zugleich das Zugeständnis gesehen werden , daß
die Verurteilung Ferrers vor dem Militärgericht zu Un¬
recht erfolgte .

Aber- eeit, 18 . Jan . Der Dampfer Wistow
Hall ist gestern an den nördlich von Aberdeen gelege¬
nen Felsen der schottischen Küste gescheitert .
Von der größtenteils aus ostindischen Laskaren bestehen¬
den Besatzung sind 5 3 Mann ertrunken . Nur vier
Mann konnten in einem Rettungsboot in Sicherheit ge¬
bracht werden . Am Ufer mußten die Leute Zusehen ,
wre die 53 Menschen hilflos ertranken . Herzzerreißende
Szene spielten sich ab .

„A r a ir e n s i e g"
38 > Roman von Ludwig Biro

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung . !

„Ich setze mich"
, sagte sie leise , „das Stehen er¬

müdet mich , und ich möchte gern mit Dir reden .
"

Adam wandte sich ihr zu.
„Nur einige Worte "

, sagte sie bang . „Darf ich
sprechen ?"

„ Ja " , erwiderte Adam erregt .
„ Ich fürchte mich vor der Aussprache . Wir haben

so lange nicht miteinander gesprochen . Ich weich nicht,
wie Du das , was ich Dir zu sagen habe, auffassen wirst .
Ich weiß es nicht . . . muß es aber dennoch sagE "

Adam schwieg . Seine Lippen zuckten, er war nicht
imstande zu reden .

„Darf ich es sagen ?" fragte sie.
Er winkte schnell , nervös mit bejahendem Kopf¬

nicken.
„Körnet "

, sagte sie leise , „Kvrnel , mir bleiben nur
noch wenige Tage , vielleicht nur noch einige Stunden .
Was dann geschehen wird , weiß ich nicht . Ich kann
sterben . . . .

"
Der Ton blieb ihr in der Kehle stecken .
„ Ich wollte Dir dies eigentlich schreiben" , fuhr sie

dann fort . „Ich wäre auch nicht gekommen, wenn Du
das , was ich schriebe, selber lesen könntest. Aber ich
will um keinen Preis , daß ein anderer es erfährt . . .
Lieber sage ich es selber . . . .

"

Wiederum verstummte sie. Adam lauschte zitternd .
„Ich will Dir sagen , daß , wenn ich sterben sollte _

daß ich Dich immer . . . . bis zum letzten Atemzuge
gebebt habe . . . daß ich Deiner nie voll Zorn gedachte . . .
daß Tu Dir meinetwegen keine Gewissensbisse machen
sollst . . .

"
Mit zitternder Stimme , aber erhobenen Tones fuhr

sie fort :
„ Und daß Tu das Kind . . . wenn ich sterben sollte

und es am Leben bliebe . . . daß Du das Kind lieben
sollst . . . Wenn ich sterben sollte, so bliebe dem tzind

Peking , 18 . Jan . Drei von den des Bomben¬
anschlages aus Uuanschikai beschuldigten Per¬
sonen sind heute durch den Strang hingerichtet
worden .

Peking , 19 . Jan . A u a nsch i ka i erläßt ein Zir¬
kular an die Provinzen , in denen es heißt, der Thron
habe angesichts der ernsten Lage beschlossen, die
Macht an dasBolk abzutreten . — Das ist das Ende
der M andsch udynastie !

Württemberg .
DiosKuachrtchte ».

Dem Pfarrer Johann Scheffold in Jagstzell ist seinem An¬
suchen entsprechend der Eintritt in den Ruhestand verwilligt worden .

Zu den Stichwahlen .
Die Wahlparole der württ . Zcntrumspartei
ist jetzt erschienen. Die zentrumliche Landesversammlung
am 16 . Januar hat beschlossen : im 3 . Wahlkreis : Ein¬
treten für Tr . Wolfs (Bund der Landwirte ) , im 4 . , 5 . ,
6 . und 7 . Wahlkreis : Wahlenthaltung ; im 8 . Wahl¬
kreis : Eintreten für Dr . Nübling (Bund der Landwirte ) ;
im 9 . Wahlkreis : Keine Stimme für Konrad Haußmann ;
im 10 . Wahlkreis : Wahlenthaltung ; im 11 . Wahlkreis :
Eintreten für Vogt (Bund der Landwirte ) ; im 14 . Wahl¬
kreis : Eintreten für Graf (Bund der Landwirte ) . — Also :
im 4 . und 5 . Wahlkreis : gegen die Nationalliberalen ,
im 6 . und 7 . Wahlkreis : Sturm aus die Fortschrittler ,
im 3 . Wahlkreis : nieder mit der Sozaildemokratie , im 9 .
Wahlkreis : hoch die Sozialdemokratie . Vielseitiger kann
man nicht mehr sein.

*

Der „Schwäbische Merkur " bezeichnet die Zentrnms -

parole als eine höchst bedauerliche : „So wie die Stimmen¬
verhältnisse liegen , arbeitet das Zentrum in 6
württ . Kreisen für die Wahl des Sozialdemo -
traten . Man kann nur hoffen und wünschen , daß diese
Parole von den Wählern des Zentrums ebenso lückenhaft
befolgt wird , wie die beim ersten Wahlgang in Stuttgart
ansgegebene .

" — Die Zentrumswähler im 3 . Wahlkreis
werden sich mit Recht fragen : warum soll man gerade hier
gegen den Sozialdemokraten stimmen, während in ande¬
ren Kreisen in Württemberg und Baden die Wahl der So¬
zialdemokraten durch die Zentrumspartei begünstigt wird .

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt zur Parole des
Zentrums : „ Unter den drer bündlerischen Kandidaten , die
Zentrumshilse erhalten sollen, befindet sich auch der Ab¬
geordnete Vogt (Backnang-Hall ) , von dem das Zen¬
trumsorgan , das „ Deutsche Volksblatt " bei Entdeckung
semes Neckarsulmer Schachergeschästs geschrieben hat , er
fer „ der Inspirator und Organisator des engherzigsten
konfessionellen Kampfes , der ohne jede Rücksicht aus Re¬
ligion gehandelt habe"

, „ er stehe am Pranger und sein
Gebaren könne im Interesse der politischen Moral nicht
scharf genug verurteilt werden"

. Das württembergische
Zentrum hätte seine eigene politische Moral nicht besser
manifestieren können, als daß es wenige Monate später
ferne Wähler ausfordert , diesem engherzigen konfessionellen
Streiter , der die Religion mißachtet, ihre 'stimmen zu
geben.

"

Ein nationalliberal -konservatives
Abkommen .

Es wird folgende parteioffiziöse Notiz ausgegeben :

„ Dre Natronallrberale Partei und die Kon¬
servativen sowie der Bund der Landwirte
Württembergs haben sich entschlossen , sich gegenseitig

; a niemand , kerne Menschenseele außer Dir . . . Nur
Du allern würdest ihm bleiben . . . Dann also liebe
es und erzrehe es mit Hilfe Deiner Mutter . . . das
Kind wird niemanden haben außer Dir , und Tu sollst
es lreben ! . . . Liebe unser Kind, Kornel ! . . .

"

Dre letzten Worte schluchzte sie . Da stand Adam auf ,
trat ihr zitternd einen Schritt entgegen , streckte tastend
seine Hand nach seiner Frau aus , und als er sie fühlen ,
ergreifen konnte, da fiel er vor ihr auf Pie Knie und
neigte seinen Kops zu ihren Füßen . . .

' „Kornel "
, sagte sie, „was antwortest Du mir ?"

Er sprach kein Wort . Weinend und doch glücklich
fragte sie .

„Du bist zu mir gekommen? Sofft das bedeuten,
daß Du mich dennoch liebst? Daß Du mich dennoch
liebst , Kornel ? Nicht wahr . Du liebst mich ? Nicht wahr ,
Du haßt mich nicht ? Nicht wahr , Du glaubst nicht,
daß ich imstande wäre , Dich zu verletzen . . . . Dich
zu betrügen ? Nicht wahr , Du vertraust mir ? Nicht
wahr , Du liebst unser Kind ?"

Er war nicht imstande zu antworten . Sie umschlang
seinen Kops zärtlich mit weichem Arme und zog ihn an
sich :

„Komm her , komm zu mir ! Kornel , Du mein Ge¬
liebter ! So lang warst Du nicht so bei mir ! Lege Deinen
Kops her . . . schmiege Dich an mich, ° Du mein Ge¬
liebter ! . . .

"

Adam bebte vor Aufregung . Sein ganzer Körper
zuckte und zitterte vor großem innerlichen Weh und Wei¬
nen . Er schmiegte seinen Kopf an die Frau und ver¬
harrte so lange und lautlos .

„ Edith "
, sagte er endlich, „mir ist etwas Furcht¬

bares geschehen .
"

„Was , mein Herz ? Was ist Dir zugestoßen?"

„Edith , durch Monate hindurch, durch vier Monate
hindurch habe ich an meinem Verdacht gebaut . In dieser
ewigen Finsternis , in der ich lebe, habe ich mir ein Meer
von wütendem, schäumendem haß gesammelt . . . . Dann ,
während weiterer vier Monate zerstörte ich langsam die¬
sen wieder. Und langsam , als ob er überhaupt niemals
existiert hätte , verschwand mein ganzer Haß . Ebenso

Stichwahlhilse gegen die Sozialdemokratie
zu leisten . Dementsprechend soll Dr . Wolfs im S .
Wahlkreis (Heilbronn ) von den Nationalliberalen unter¬
stützt werden, wogegen die nationalliberalen Kandidaturen
Kernath und List im 4 . (Böblingen ) und 5 . (Eß¬
lingen - Wahlkreis von den Konservativen und dem Bund
der Landwirte mit allen Kräften unterstützt werden ."

»

Hettvronit, 19 . Jan . Im 3 . Wahlkreis hat die
Fortschrittliche Wolkspartei eine Stichwahlpa¬
role zu Gunsten des sozialdemokratischeil Kandidaten
Feuerstein ansgegeben . Als Gegenleistung verpflichtet«
sich die Sozialdemokratie im 8 . , 11 . und 14 . Wahlkreis
die Kandidaten der Fortschrittlichen Volksparter energisch
zu unterstützen.

Das Sportelgesetz.
Die württembergische „ Finanzreform " vom Sommer

1911, der der eine ganze Reihe drückender Steuern in der
äußerlich so harmlos scheinenden Form von Sporteln
gebracht wurden , löst in den Kreisen der Gewerbetreiben¬
den steigende Erbitterung ans . Dies geht u . a . auch
aus einem Artikel im Januar -Heft der Württembergi -
schen Industrie " hervor , wo darüber Klage geführt wirch
daß ber der Beschlußfassung über den Gesetzentwurf im
Landtag viele schwerwiegende Bedenken der Industrie nicht
berücksichtigt worden seien . Die Rahme nfportel lie¬
fere das Gewerbe geradezu der Willkür der Behörde aus .
— Der Verband Württ . Industrieller , der be¬
reits bei der Beratung des Entwurfs mit allem Nach¬
druck für die Wahrung der gewerblichen Interessen ein¬
getreten war , hat neuerdings wieder Schritte unternom¬
men , um gegen die ungerechten Belastungen des Sportel¬
gesetzes Stellung zu nehmen , und läßt alle württemberg -
ischen Gewerbetreibenden ersuchen , ihm möglichst ein¬
gehendes Material zur Beifügung zu stellen.

*

Stuttgart , 18 . Jan . Auf einer Versammlung der
Stuttgarter Lehrerschaft wurde beschlossen , 4
Leitsätze über die Stellung zum Ki ne m at ho g ra -

phen durch eine Denkschrift dem Kultministerium zu
überreichen . Tie Leitsätze haben folgenden Wortlaut : 1)
Die Schüleraufführungen in den Kinemathographenthea -
tern sind bis jetzt noch meistens von so geringem bilden¬
dem Wert , daß die Lehrer in ihnen keine genügende Schutz-

maßregel gegen die Gefahren des KinematogeaphenbesuD
von Schülern und Schülerinnen erblicken . 2) Den Ge¬
fahren , die die für Kinder ungeeigneten Films bieten,
begegnet man viel besser durch ein auf gesetzlicher Grund¬
lage beruhendes polizeiliches Verbot des Kinemathogra -
phenbesuchs für junge Leute bis znm 16 . Lebensjahr . 3)
Eigentliche wertvolle Schüleraufführungen können nur aus
neutralem Boden , also nicht im Kinematogeavhenthearer ,
und durch sorgfältige Beratung mit den Schulvorständen
und Lehrern veranstaltet werden . 4) Als Ersatz für den
Kinematvgraphen wäre in größeren Städten in einem
zentral gelegenen Schulhaus ein großer gemeinsamer De¬
monstrationssaal für sämtliche Schulen wünschenswert . Er
sollte neben anderen vorzüglichen Veranschaulichungsmit¬
teln , wie Lichtbildern , mikroskopischen Darstellungen , Ex-
perimentalvortrage n . a . auch die Möglichkeit zu kine-
inatographischen Darstellungen bieten .

Stuttgart , 18 . Jan . In der heutigen gemeinschaft¬
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde , wie wir
bereits gestern angekündigt haben, die Gewährung der
Ortszulage für die Volksschullehrer abgelehnt , nachdem
dre Oberschulbehörde der Stadtverwaltung das Mitwirk¬
ungsrecht ber der Anstellung der Lehrer nicht zugestanden
hat . Der Beschluß erfolgte einstimmig . Line Debatte
darüber hat nicht stattgesunden . Diese Form der Er¬
ledigung der Angelegenheit ist insofern von Interesse , als

fest ich davon überzeugt war , daß Du mich betrogen
hättest , ebenso sicher kam mir nach und nach, während
wir schwiegen , die Ueberzeugung, daß Du mich nicht
betrogen hast, daß Du mich gerettet hast mit Deiner
unaussprechlich großen Güte , Deiner Treue , Deiner Ge¬
duld . Und ich begann nach unserem letzten Gespräch
nachzudenken, warum Du wohl bei mir geblieben wärest,
wenn Du mich nicht liebtest? Warum bliebe eine blü¬
hend schöne junge Frau an der Seite eines nur halb
Lebendigen , an ihn gekettet , seinen Launen und Lüsten
ausgesetzt? Und als mir das einfiel, kam ich mir sel¬
ber vor wie ein giftiges , böses Tier , das den quält , der
es pflegt , das böswillig die Hand dessen beißt , der es
füttert . Ich empfand gegen mich selber einen so ent¬
setzlichen, so verzweifelten Haß , kam mir so verabscheuens-
würdig , so unmenschlich vor , daß ich mir stets und im¬
merfort wiederholte : Sie kann mich nicht mehr lieben ,
es ist ganz unmöglich, daß sie mich noch lieben kann.

"
Sie preßte ihn fester und inniger an sich . Adam

aber fuhr zitternd fort :
„ Ich empfand es als ganz unmöglich, daß Du mich

noch siebst. So tnel Undank, solche große Schlechtig¬
keit, deren nur die erniedrigte Seele eines an Körper
und Gemüt verkrüppelten Menschen fähig ist, mußte selbst
diese unsäglich große , diese Deine Liebe töten . . . Ich
sagte mir selber : ich darf mich ihr nicht nähern , darf
sie nicht ansprechen, weil ihr tiefes Mitleid sie dazu
zwingen würde , mir einige gute Worte zu sagen, und
ich würde dann nicht wissen : liebt sie mich noch, oder
liebt che mich nicht? Sagt sie nichts , so liebt sie mich
nicht mehr ; dann aber hat das Leben jetzt wirklich keinen
Wert mehr für mich , dann muß ich wirklich ein Ende
machen. Liebt sic mich aber noch , dann wird sie mir
schon irgendein Zeichen geben, wird zu mir sprechen,
und dann muß ich leben ! Dann wird das Leben mir
noch Gutes bieten , dann wird es gut sein, weiter zu
leben , Jetzt , erst wird es gut sein zu leben : voller Ver¬
trauen , in Frieden leben, leben mit ihr und unsenn
Kinde . . .

"

^Schluß folgt .)



tze lytschluß gerade in der letzten Sitzung vor Einführung
8er neugewählten Mitglieder der Kollegien erfolgte und
M diese Weise der neue Gemeinderat Löchner als Füh -

nr der Volksschullehrer nicht mehr zu Wort gekommen ist.
MM , 16. Jan . Einen praktischen Versuch mit der

Donauschiffahrt machte dieser Tage ein Mitglied des hie-

jigen Ruderklubs . Er baute sich in jein Ruderboot
einen Benzuimotor von iT/z ? L !>brastleistung ein und
Nihr trotz der derzeitigen scharfen Strömung flußaufwärts
Mer beiden Brücken hindurch . Wenn dieser Versuch im
Kleinen auch nicht für die Schiffahrt ausgewertet werden
kann so ist es doch interessant , daß die starke Strömung
durch verhältnismäßig geringe Kraft bewältigt werden
kann . Uebrrgens wird dem Plane , die Schiffahrt auf
der Donaustrecke zwischen Ulm und Regensburg mit einem
Motorboot von etwa 60 L8 aufzunehmen , nun mit
aller Energie nähergetreten . Wegen Lieferung eines sol- ,
chen Bootes hat man bereits nähere Erkundigungen ein-
aezogen, und in der Handelskammer wurde des Näheren
ausgeführt, daß Güter flußab - und aufwärts genügend
vorhanden seien , um eine entsprechende Rente aus dem
Unternehmen herauszuschlagen .

MM , 19 . Jan . Der flüchtig gegangene frühere Di¬
rektor der hiesigen Vereinsbankfiliale , der nun an der
Reihe wäre, in den Bürgerausschuß nachzurücken , hat
durch fernen Generalbevollmächtigten erklären lassen, daß
er auf alle ihm übertragen gewesenen Ehrenämter und aus
seine Berufung in den Bürgerausschuß verzichtet.

AlM , 19 . Jan . Im Oktober vor . Js . hat der Ge-
nremderat ein Verbot des Anbietens von Geschenken an
Beamte oder Arbeiter der Stadt beschlossen . Heute wurde
der Wortlaut dieses sog . Schmiergelderparagraphen fest¬
gesetzt und beschlossen, ihn als 8 24 ' den Bedingungen
für die Ausführung von Bauarbeiten und Lieferungen an-
zufügcu . Er lautet : Der Unternehmer bezw . Lieferant
erkennt erkennt ausdrücklich als ihm bekannt an , - daß
dre Annahme von Geschenken oder geldwerter Vorteile
von Unternehmern oder Lieferanten sämtlichen Beamten ,
Unterbeamten, Angestellten und Arbeitern der Stadt - und
Hospitalverwaltung streng verboten ist . Er verpflichtet
sich , weder selbst noch durch andere Personen , Geschäftsin¬
habern , Angestellte oder dergl . den Beamten und Arbeitern
der Stadt oder Hospitalstiftung bezw . deren Angehörigen
Geschenke «der geldwerte Vorteile zu gewähren oder an¬
zubieten und im Uebertretungsfalle den lOOfachen Be¬
trag der Geschenke als Vertragsstrafe zu bezahlen . Die
Höhe dieser Vertragsstrafe wird dem Unternehmer an sei¬
nem Guthaben in Abzug gebracht.

Stuttgart , 20 . Jan . Weitere Nachrichten über den
leichten Erdstoß, der gestern früh ZI ? Uhr verspürt wurde ,
liegen ferner wieder vor aus den Bezirken Balingen , Tüb¬
ingen, Reutlingen , ferner ans dem Remstal , dem Bezirk
Leonberg und dem oberen Neckartal, besonders aus Horb
und Rottweil . Auch in Weinsberg , ferner im Bezirk
Brackenheim , sowie in Hall , Heilbronn und Oehringen
wurde der Erdstoß wahrgenommen . In Stuttgart , Cann¬
statt und Eßlingen waren die Wahrnehmungen ganz un¬
bedeutend.

Nah z<nd Fern.
Eine feine Familie .

Das „ Nene Tagblatt " berichtet über die Angehöri¬
gen des verhafteten Toppelmörders Pf ro mm er
jolgendes : Die Familie Pfrommer genießt in Teinach einen
sehr schlechten Ruf . Ter Vater soll ein berüchtigter Ver¬
brecher gewesen sein. Auch die Mutter soll mein und
dein gar oft verwechselt haben . Beide Eltern sind tot ,
die Mutter starb vor nunmehr etwa dreiviertel Jahren .
Das Ehepaar Pfrommer hatte vier Kinder, drei Söhne
und eine Tochter . Ein Sohn ist der Mörder , der andere
sitzt wegen Einbruchsdiebstahl und ein dritter fristet sein
Leben im Teinacher Armenhaus . Tie Tochter , « ine Frau
Kittel , war mit einem Säger verheiratet , soll aber von
ihren Brüdern sehr geachtet und geliebt worden sein . Ter
jetzt verhaftete Pfrommer ist etwa 39 Jahre alt und hat
die Hälfte seines Lebens hinter Schloß und Riegel An¬
gebracht. Seit seinem 14 . Jahre war er nicht mehr in
Teinach , nach welcher Gemeinde seine Eltern einstens zu-
gczogen sind.

*

Als in Zwiefaltendorf der Knecht des Johann
Walter von Mörsingen mit einem schweren Holzfu.hr-
werk die Steige oberhalb des Bahnhofes hinunsirfuhr kam
durch Bruch des Sperrstückes der Wagen ins Rutschen,
und Wagen und Pferde fielen in den Graben am Abhang .
Der 24jährige Knecht Martin Gauch von Kroßcngstingen
geriet so unglücklich unter den Wagen , daß er das Genick
brach und als Leiche hervorgezogen wurde .

In Mülhausen a . d . Würm ist das große Filial -
gebäude der Pforzheimer Goldwarensabrik von Kochst und
Wildt vollständig niedergebrannt .

Tie in der Kirche in Leinzcll OA . Gmünd gestoh¬
lenen Gegenstände sind dem Geständnis des verhafteten
Hubmanns gemäß , vom Hohenstadter Landjäger im
Walde bei Hohenstadt aufgcfunden worden . Sie befan¬
den sich in einem Sack , den die Diebe aus dem Keller
des Adlerwirts in Leinzell gestohlen Haltern — Auch einer
der des Einbruchsdiebstahls bei Eschach Verdächtigen , der
Taglöhner Wiedmann , ist in Ulm festgcnommen worden .

In Bingen ist das katholische Vereins -
Hans völlig ansgebrannt .

Gerichtsaal
Erpressung und ihr Lohn .

In Berlin hat , wie kurz berichtet, das Schwur¬
gericht einen bemerkenswerten Prozeß gegen den we¬
gen Erpressung angeklagten Fabrikbesitzer Philipp Groß
Au Ende geführt . Groß hat im Verein mit seiner Frau , .
einer geborenen Alice Milpacher , gegen ältere Herren (
schamlose Erpressnngsversuche verübt . Diese <
„Dame" stand seinerzeit in intimem Verkehr mit einem ,
verstorbenen weimarschen Prinzen . Sie hatte diesen Vcr- !
kehr später zu Erpressungsversuchen ausgenutzt und ist zu j
Ncht Monaten Gefängnis verurteilt worden . Sie weilt

jeA im Ausland . Die Milpacher soll es verstanden haben,
Beziehungen mit älteren , sehr wohlhabenden Männern
anzuknüpfen und sie bei passender Gelegenheit in ihre
eheliche Wohnung zu locken. Ihr Ehemann , der ganz
„ zufällig " von der „ Untreue " seiner Gattin Kenntnis er¬
hielt , erschien dann im passendsten Augenblick auf der
Bildfläche, heuchelte übergroße Erregung , gebärdete sich
als der schmählich betrogene Ehemann und soll dann ge¬
gen seine Opfer mit kolossalen Erpressungen vorgegangen
sein . Sehr schlimm soll es dabei beispielsweise einem
seither verstorbenen Kaufmann ergangen sein , dem der Er¬
presser Groß nicht nur 63 000 Mark bar , sondern auch
für zirka 20000 Mk . Wechsel abgenommen haben soll .
Ein anderer , über 70 Jahre alter Herr , der über einen
guten Humor verfügt , hatte eines Tages den Besuch der
Frau Groß -Milpacher erhalten , die nnt ihm in seinem
Privatkontor über eine geschäftliche Angelegenheit Rück¬
sprache nehmen wollte . Dabei band sie dem alten Herrn
seine in Unordnung geratene Krawatte mit einem w lie¬
benswürdigen Lächeln zurecht, daß er dem hübschen Weibe
etwas zu tief in die Augen blickte und deren Einladung ,
die Besprechung in ihrer Wohnung sortzusetzen , gern an¬
nahm . Er ist dann dort von dem „ enrpörten Ehemann "
überrascht worden , es soll zu einer sehr stürmischen Szene
gekommen sein , wobei der Angeklagte mit Gewalt gegen
den alten Herrn vorgegangen sein und ihn gezwungen
haben soll , einen Sichtwechsel von 15 000 Mark zu un¬
terzeichnen, der prompt am nächsten Tage eingelöst wer¬
den mußte . Auf Grund der unter Ausschluß der Oesfent-
lichkeit geführten Beweisaufnahme sprachen die Geschwo¬
renen den Angeklagten in je einem Falle der vollendeten
und der versuchten räuberischen Erpressung und in je
einem Falle der vollendeten einfachen und der versuchten
einfachen Erpressung schuldig und versagten ihm in dem
Falle der räuberischen Erpressung die mildernden Um¬
stände. Ter Ktaatsanwalt beantragte 7 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte
auf eine Gesamtstrafe von fünf Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust .

Stuttgart , 18 . Jan . Ter ledige Kesselschmied Fried¬
rich Kaiser von Gaisburg , ein vielfach vorbestrafter Dieb ,
stahl einem früheren Zuchthausgenossen, den er in der
Nacht zum 5 . Dezember in einer Wirtschaft getroffen und
der ihm unvorsichtigerweise sein Geld zeigte, während
dieser am Tisch schlief, 260 Mark in Papiergeld . Das
Geld verbrauchte er mit einem Frauenzimmer , das ihn,
wie er behauptet , selbst wieder bestohlen haben soll. Dem
vorbestraften Taglöhner Friedrich Grob gab er 60 Mark .
Der Bestohlene wollte mit dein Geld eine Schuld be¬
zahlen . Tie Strafkammer verurteilte Kaiser zu 2 Jahren
Zuchthaus und Grob wegen Hehlerei zu 2 Monaten Ge¬
fängnis .

Heilbronn , 18 . Jan . Wegen Beleidigung der bür¬
gerlichen Kollegien von Löwenstein war der 62 Jahre
alte verheiratete Zimmermann Karl Assenheimer von
Löwenstein vom Schöffengericht Weinsberg zu erner Geld¬
strafe von 30 M , im Uneinbringlichkeitsfall zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Tagen , verurteilt worden . Der
Angeklagte hat im Oktober v . I . in einer Wirtschaft in
Löwenstein die Mitglieder des Gemeinderats und Bürger¬
ausschusses des Diebstahls bezichtigt. Die von ihm einge¬
legte Berufung wurde vou der Strafkammer als unbe¬
gründet verworfen . Auch wurden ihm die Kosten seines
Rechtsmittels zugeschieden .

Vermischtes .
Schwäbische Gedenktage .

Am 22 . Januar 18l2 ist in Kleinbottwar Gustav
Zeller , Naturforscher und Präsident der Katasterkommis¬
sion geboren.

Am 23 . Januar 1684 ist Herzog Karl Alexander von
Württemberg geboren . Er half, als des Prinzen Eugen
rechte Hand , die Franzosen bei Turin (1706 ) und Mal -
plaquet (1709 ) , die Türken bei Peterwardein ( 1716) und
Belgrad (1717) besiegen. Sein Beispiel zeigt, daß man
ein großer Heerführer , aber ein mittelmäßiger Regent
fern kann . Unter seiner kurzen Regierung , er starb am
12 . März 1731 , gabs viel Unordnung , der Aemterschacher
riß ern , Strafen konnten mit Geld gelöst werden und
das Land litt unter großem Wildpretschaden . Der Her¬
zog starb an einer alten Wunde , die ein Kurpfuscher All¬
heiten wollte .

Am 24 . Januar 4500 kam der Prager Vertrag zu-
staiTdc , durch den die Afterlehnschaft über Württemberg
aufgehoben wurde , doch blieb die Anwartschaft Oester¬
reichs aus den Fall , daß das Haus Württemberg ans -
stürbe, bestehen .

Am 25 . Januar 1321 wurde das Stift Beutelsbach
nach Stuttgart verlegt . Diese Verlegung förderte wesent-
lich Stuttgarts Entwicklung zur Hauptstadt .

Am 25 . Januar 1442 wurde durch den Nürtinger
Vertrag die Grafschaft Württemberg in zwei Teile an
die Grasen Ludwig und Ulrich (V .) den „Vielgeliebten " ge¬
teilt .

Am 26 . Januar 1631 starb Prinz Ludwig Friedrich ,
Friedrichs 1 . dritter Sohn . Er hatte als Erbteil die
Herrschaft Mömpelgard bekommen und war nach seines
regierenden Bruders Tod eine zeitlang Vormund des noch
minderjährigen Herzogs Eberhard UI . Sein Zweig er¬
losch im Jahre 1721 mit Leopold Eberhard .

Am 27 . Januar 1208 besuchte König Otto IV . aus
dem Hause der Welsen, zum erstenmal das alte Stamm¬
schloß seines Geschlechts , die Burg in Ravensburg .

Am 28 . Januar 1519 eroberte Herzog Ulrich die
Reichsstadt Reutlingen , weil die Reutlinger seinen Vogt
aus der Achalm erschlagen hatten . Die schnelle „Sitze" ,
mit der Ulrich die Reichsstadt Reutlingen zur Landstadt
machte, kostete ihn sein Herzogtum .

»

Ein Wahlgeschäft .
Ein armer Teufel , der weniger wegen der Not der

Zeit als wegen seines Mangels an Intelligenz häufig
genug zu den Arbeitslosen gehörte, sollte am Wahltag
von emem Gönner , der Mitglied des Wahlkomitees war ,

Gelegenheit bekommen , sich etwas zu verdienen . Man
stellte ihn also vor ein Wahllokal und gab ihm einen
großen Packen Stimmzettel des befreundeten Kandidaten
zur Verteilung an die Aus - und Eingehenden und schärfte
ihm , wie man glaubte , die Sache gründlich ein. Als nach
zwei Stunden sein Gönner ihn aussuchte , um sich von
der Erfüllung des Auftrages zu überzeugen, fand er
snnen Mann vergnügt ohne Zettel dastehen. 'Sehr er¬
staunt über die setzt schon so lebhafte Wahlbeteiligung
fragte er ihn , ob er schon alle Zettel verteilt habe . „Ich
hatte es gar nicht nötig, " war die erfreute Antwort
seines Schützlings , „ einer hat sie mir alle auf einmal
sür 3 Mark abgekauft" .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller WochenriickSlick .

Tie Stimmung der Börse war auch in der abgelau¬
fenen Woche wieder fest. Es fehlte nicht an anregenden
Konjunkturberichten aus dem rheinisch-westfälischen Be¬
zirk und aus Schlesien . Auch von den westlichen Plätzen
lagen zumeist gute Nachrichten vor, besonders ans New-
york. Tie politische Lage fand wegen erneuter Hoff¬
nungen aus einen Frieden zwischen Italien und der Türkei
sowie w ; gen der relativ günstigen Zusammensetzung des
neuen französischen Kabinetts und der gegen die aus¬
wärtige Politik Sir Edward Greys in England aufkom¬
menden öffentlichen Strömung eine freundliche Beur¬
teilung . Der letzte Reichsbankausweis erweckte Hoffnun¬
gen auf eine baldige Diskontermäßigung . Auch die neuer¬
dings wieder einsetzende Emissionstätigkeit auf dem An-
lagemarkt , so die neue württ . Anleihe zu dem freilich
ziemlich hohen Kurs von 101,60 animierte . Nur die
Kapitalserhöhung der Hamburg -Amerika-Linie auf 150
Millionen begegnete gemischten Gefühlen , weil man sich
daran erinnerte , daß Generaldirektor Ballin die ferneren
Aussichten des Schiffahrtsgeschäftes noch vor kurzem kei¬
neswegs rosig geschildert hat . Im allgemeinen erwies
sich die Spekulation unternehmungslustig , doch fehlte es
offenbar hin und wieder an einer ausgiebigen Beteiligung
des Privatpublikums . Nachstehend die wichtigsten Kurs¬
veränderungen : Reichsanleihe und Consols plus 0,10 ,
Württembergs plus 0,10 bis 0,20 , Bayern minus 0,15, -
Russen plus 0,10 bis plus 0,25 , Reichsbank plus 1,70 ,
Darmstädter und Diskonto minus 0,25 , Nationalbank mi¬
nus 0,60 , Deutsche Bank plus 1,35 , Canada plus 0,75 ,
Laura plus 0,60 , Donnersmark plus 1 , Deutsch Lux
plus 1,35 , Rheinstahl plus 2,20 , Bochum plus 2,35 , Phö¬
nix plus 2,70 , Gelsenkirchen plus 3,60 , Rombach Plus
3,90 , Harpen plus 4,50 , Kölu-Rottweil minus 2,90 ,
Siemens und Halske plus 1,10 , Otavi minus 1,30 .

Der Getreidemarkt war ruhig aber fest. Ter scharfe
Frost , der nicht überall die genügende Schneedecke vor-
sindet und den Binnenschiffahrtsverkehr unterbindet , hat
ebenso wie die Nachrichten aus Argentinien zur Auf¬
rechterhaltung der guten Meinung beigctragen . Weizen
zog in Berlin hsi bis ^ Mark und in Newyork
1/4 bis 1/2 Cent an . Roggen war behauptet , Fnttergerste

und Hafer recht fest, desgleichen Mais .
Für den Kaffeemarkt war die letzte Woche sehr kri¬

tisch . Tie Preise gaben in Hamburg bis zu 4 Pfg . und
in Newyork bis zu 50 Punkten nach. Diese längst er¬
wartete Baiße scheint einzelnen Haussiers doch

' unerwartet
gekommen zu sein . Sie nahm ihren Ausgang von Bra¬
silien , wo die Offerten plötzlich nachgaben. Sie hat einen
weiteren Grund in der Zurückhaltung des Konsums , der
selbst ermäßigten Offerten eine schlechte Aufnahme be¬
reitet . Von seinem höchsten Preisstand hat der Kassie jetzt
in Hamburg 10 Pfg . eingebüßt , ohne daß man deswegen
behaupten könnte, der Artikel sei billig geworden . Viel¬
fach wird mit finem weiteren Rückgang gerechnet.

Der Zuckermarkt war ruhig und erholt . Tie Spe¬
kulation verhält sich zum Teil abwartend , weil am 29.
Januar in Brüssel die Bevollmächtigten zur Zuckerkon¬
vention über die russischen Forderungen beraten sollen
und die darauf bezüglichen Vorbesprechungen der deutschen
Interessenten im Reichsschatzamt zu Berlin ihrem Er¬
gebnis nach bis jetzt nicht bekannt geworden sind . In
Magdeburg gab Kornzucker etwas nach, wogegen die Ter¬
minpreise bis zu 40 Pfg . anzogen . Tie Raisiuerisn haben
ihre Forderungen um 25 Pfg . ermäßigt .

Die Tendenz des Baumwollmarktes war in der ab¬
gelaufenen Woche recht fest. Tie Liverpolsr Termine
zogen um 16 bis 10 Punkte an, da die amerikanischen
Südstaaten mit Effektiver Ware sehr zurückhaltend und
die Baissiers etwas ins Gedränge geraten sind. Auch heißt
es, daß die neue § rnte an Qualität zu wünschen übrig
lasse . Auch der Garnmarkt hat sich etwas gebessert . Das
Tüchergeschäft ist befriedigend .

*

Maul - und Klauenseuche .
Am 15 . Januar waren in Württemberg in 39 Obcr-

ämtern noch 127 Gemeinden und 484 Gel-öste verseucht .
Ende Dezember v . I . waren es 40 Oberämter , 178 Ge¬
meinden und 843 Gehöfte. Die Seuche ist also im letzten
halben Monat wieder stark zurückgegangen. Zn den ein¬
zelnen Kreisen waren verseucht :

Oberämter Gemeinden Gehöfte
Neckarkreis 14 42 200
Schwarzwaldkreis 3 5 15
Jagstkreis 3 17 43
Donauskreis 14 63 226

Tie Zahl der verseuchten Gemeinden ist am größten in
den Oberämtern Ehingen 12, Lndwigsbuig 9 . Biberach>
Laupheim und Leutkirch je 8, Cannstatt 6, Waiblingen ,
Schorndorf , Riedling 'en , Waldsee und Wangen je 5 . Nach
der Zahl der verseuchten Gehöfte stehen an der Spitze
die Oberämter Ehingen 91, Waiblingen 43 , Backnang,
Ludwigsburg und Leutkirch je 32 . Frei von Seuche wa¬
ren die Oberämter Brackenheim, Stuttgart -Amt , Weins¬
berg, Balingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb .
Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Oberndorf , Rottenburg ,
Spaichingen , Sulz , Tuttlingen , Urach, Aalen , Gaildorf ,
Gerabronn , Künzelsau , Oehringen , Welzheim, Ravens¬
burg und Saulgau . Weiter ausgcbrochen ist die Seuche
in Neubronn OA . Aalen , in Langenau OA . Ulm (von
neuem) in Gießen Gde. Laimnau OA . Tettnang .
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10 1.4« 11 1 .S« 12 1 .8« .
Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung.

kbil . Lo86k. r-> ^
Ferner einen weiteren prächtigen und wollene«

rm 'rm /

MIIüdLü .

M»W» Heute abend «WH»
'Urobo

im „gold. Adler".
Der Vorstand.

Kegelkluv
Sommerverg .

Das
Montag -

Kegeln
wird in der

nächsten
Woche auf Dienstag verlegt .

Rekruten -Verein
Wildbad

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr
Versammlung

im Schwarzwaldhotel
Die Hälfte des Beitrags ist mit-

z erbringen .
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig. Der Vorstand .

>M «Il

Strumpl
schwarz und lederfarbig,

1 Mk - 4« . 2 —s « . 3 - 8« 4 —7V.IFI OKKV 5 —8« . 6 —S« . 7 Mk . 1. 8 1.1« . 9 1.2V.
10 1.S« . 11 1.LS. 12 1.4« ,

sowie andere Qualitäten
8 <x;kvn uuck 81riimpkv

iu ?Lörüx- LLML§Lru- uuä Lsür - 'Wollo .
Der Obige .

auch zu einer Verkaufsftätte geeignet ,
hat sogleich oder bis 1 . April

SM" zu vermieten . "WM
Chr . Bott , Hauptstr. 89 .

Evang Gottesdienst .
3 . Sonntag nach Epiphan. 21 . Jan .
Vorm , b/^ 10 Uhr. Predigt : Stadt¬

vikar Hornberger .
b/. 11 Uhr Kindergottesdienst

Mitt . 1 Uhr Christenlehre mir den
Söhnen : Stadtpfarrer Rösler.
5 Uhr Jünqlingsverein.

Abends Uhr Misstonsstunde in
der Kleinkinderschule : Stadtpfr
Rösler.
Kg .Ut86kuL -8t6LW6 !

»mvbfielt G- M Mott .

Wollvu 8 ! tz IHÄN^ösiscU und LnAliscti leicUt,
schnell uncl Aründlicli lesen , schreiben uncl
spreclien lernen , so tun 8 ie es nucli cl . berülrrnt .

üvrlil / Nvltloä «
Hiernrurd nvlerrieblet iu VViläbsä nnä IlniKedunK

UouLisur I ôuiL ?srisr
Vertreter äer 6 erlit 2 - 8 cliule , ^ for^lieiin

l -eopolüstrnsse 18.

M - MSustplagesE, «. »
Ungezieferbeseitigt radikal D . V . g. U .

Anton Springer , Pforzheim
Oestl. 49 . Telefon 1923 . Prima An¬
erkennungen . Näh. in der Expedition .

llli
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , Ver-
imung, Krampf - undl

Keuchhusten

tsrsmsllsn
mik clLii: , , 3 l ' snnsr >

"
not . begl . Zeugnisse!
von Aerzten und Pril

_ vaten verbürgen den!
u sicheren Erfolg , n

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger ,
Kgl. Hofapotheke
Hans Grunduer

vorm. Anton Hcincn
in Wildbad.

i0Z0

Marie Gehr«« ,
früheres Geschäft von

Ie80 NäuLIs ::
Deimlingstr. Pforzheim .Ecke Markt

Nur erstklassige
erprobte Fabrikate !

: : Reparatur -Werkstätte :r

^ vlmuvK
von 2 bis 3 Zimmern , mit Zube¬
hör hat bis 1 . April zu vermieten.

Chr. Schmid
zur Silberburg.

Frisch eingetroffen:
Uieler

Bismarksheringe ,und

Rollmöpse
bei C . W . Bott .

Samtas-Bauern-
brot , pr . Laib SO Pf. empf.

Bäcker Bechtle.

» »

in kloiion - unä Kiiiibo» - LokIviäunK

zu crufsukenb vikigen H ^Esen ,
äiv86lbku 8vkr 8«11vu ^ «bolvu zvvräsu .

Durch gemeinsame Masse « Einkäufe von 7 großen Geschäften bin ich in der Lage, meiner werten Kundschaft nur so¬
lide, gute Qualitäten zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen zu liefern.

Mein Lager ist in Serien eingeteilt ohne Rücksicht auf den Herstellungswert und zwar :

Ulster und H'al 'etots . .
Serie 8 M . 32, Serie 4 M . 26, Serie 3 M . 22 . - 11 » O

Serie 2 M 16 .75, Serie l
^

Kerren -Anzüge .
Serie 4 M . 28 , Serie 3 M . 24, I

Serie 2 M . 17,50 , Serie 1
Loden -Joppen
warm gefüttert, für Herren , Burschen u . Knaben, Serie 6 M . 10 ' O
Ser. 5 8, Ser. 4 6,25 , Ser . 3 M . 4 . 50 Ser . 2 3,15 Ser. 1

Unter Serie 8 find Herrenjoppen

Kosen Z40
Ser. 5 8 .00 , Ser. 4 6 .80, Ser 3 5 .—, Ser. 2 3 . 75, Ser . 1

^

Knaben-Anzüge , Capes , Bozener Mäntel ,
Bernfskleider

sowie alle hier nicht aufgeführten Artikel, (ausgen. Lamperter '
sche Anzüge

Lv" /« UabLtt
Ein großer Posten

Leibhosen ozi Pf .
jedes Stück

Ein großer Posten
Knabenanzüge Zs «
« zum Teil ganz gefüttert jedes Stück ^

Ein großer Posten
Burschen Paletots HS«

jedes Stück O

Narkl 3
»ck» lim

kkorLktzim .

Nurkl 3
lieb «» l!M !WM .

Druck mW «iÄag Ls» «MrA L»t»annMm z» AlldLaü . NimmtworstWs >. «MLwckt , kaMbtz.
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